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Die US-Lagerbestände an
zollfreien Autos schrumpfen
Die von Donald Trump eingeführten Zölle führen in den Vereinigten Staaten
zu einem Ansturm auf Neuwagen und zu einer Verknappung des Angebots.
Mit Folgen für Händler und potenziellen Käufern

Der Ansturm auf die Autohäuser habe die
Neuwagenbestände im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum um 24 Prozent redu-
ziert, sagte Jonathan Smoke, Cheföko-
nom des Marktforschungsunternehmens
Cox Automotive. Dies sei einer der größ-
ten Rückgänge seit mehreren Jahren. Laut
dem Marktforschungsunternehmen ver-
fügen die Autohändler über einen Be-
stand, der nur noch für 61 Tage reicht.
Dies ist der niedrigste Stand seit fast zwei
Jahren und ein Rückgang gegenüber dem
98-Tage-Vorrat im Januar.

Sobald diese Vorräte aus der Zeit vor
der Einführung der Zölle aufgebraucht
sind, werde es laut Smoke zu einem
„deutlichen“ Rückgang der Absatzzahlen
kommen.

Die Folgen der Trump-Zölle werden
deutlich, obwohl der Präsident der Bran-
che letzte Woche eine teilweise Atem-
pause gewährt hat. General Motors rech-
net für dieses Jahr mit Einbußen in Hö-
he von bis zu fünfMilliardenDollar durch
Trumps Zölle. Der Jeep-Eigentümer Stel-

lantis und Mercedes-Benz haben ihre
Prognosen für das Jahr gestrichen. Ford
wird die Auswirkungen der Zölle vor-
aussichtlich bei der Bekanntgabe seiner
Quartalsergebnisse amMontag nach Bör-
senschluss bekanntgeben.

Die Autobauer bereiten sich rasch auf
die nächste Runde von Trumps Zollwir-
ren vor. GM und Volkswagen haben si-
gnalisiert, dass sie einen Großteil der Zöl-
le auffangen und gleichzeitig daran arbei-
ten werden, diese auszugleichen. Einige
Autobauer schrauben ihre Kaufanreize
zurück, um ihre Lagerbestände zu scho-
nen. Auch günstige Finanzierungsange-
bote – ein wichtiger Anreiz in Zeiten ho-
her Zinsen – verschwinden. Die Zahl der
0-Prozent-Kredite auf dem US-Markt ist
laut Smoke auf den niedrigsten Stand seit
2019 gesunken.

Weniger günstige Angebote und geringere
Lagerbestände führen zu höheren Preisen

„Ich bin einwenig schockiert“, sagte Smo-
ke. „Ich dachte wirklich, dass diese Ach-
terbahnfahrt erst Ende Mai stattfinden
würde.“ Angetrieben wird diese Achter-
bahnfahrt von Autokäufern wie David
Avetisyan. Der Banker aus Südkalifor-
nien hat die letzten zwei Jahre damit ver-
bracht, sein „Midlife-Crisis-Auto“ zu pla-
nen. Seine Frau Ester half ihm bei der
Konfiguration eines brandneuen Porsche
911 Cabriolet in Kreideweiß mit einem
tiefroten „Bordeaux“-Interieur. Als sie

Fotos und Montage-Updates aus dem
Porsche-Werk in Stuttgart erhielten, mal-
ten sie sich schon ihre zukünftigen Date-
Nights in ihrem Traumauto mit offenem
Verdeck aus.

Dann kam Trumps 25-Prozent-Zoll auf
importierte Fahrzeuge. Die Avetisyans
befürchteten, dass die hohe Abgabe den
ohnehin schon hohen Preis des Sportwa-
gens von 160.000 Dollar (141.000 Euro)
auf über 200.000 Dollar treiben und letzt-
endlich ihren Kauf platzen lassen würde.

Stattdessen kauften sie einen tief-
schwarzen 911, den ihr Porsche-Händler
in Santa Clarita bereits zum gleichen
Preis auf Lager hatte. Obwohl es noch
möglich war, dass das weiß-rote Cabrio
rechtzeitig vor Inkrafttreten des Zolls ge-
liefert werden würde, wollten sie kein Ri-
siko eingehen. Sie entschieden sich für
die sicherere Variante und nahmen den
schwarzen 911 aus dem Bestand ihres
Händlers. „Wirwarenwegen der Zölle to-
tal aus dem Häuschen, weil wir uns so
sehr in dieses Auto verliebt hatten, aber
ich wollte keine zusätzlichen 40.000 Dol-
lar bezahlen“, sagte der 50-jährige David
im Bloomberg-Interview. „Daher beka-
men wir ein bisschen Angst.“

Ähnliche Entscheidungen trugen dazu
bei, dass die Fahrzeugauslieferungen in
den USA im März um elf Prozent stie-
gen. Das annualisierte Verkaufstempo
verlangsamte sich im April leicht auf 17,3
Millionen Fahrzeuge, nach 17,8 Millio-
nen im März. Das liegt immer noch deut-

lich über den rund 16MillionenAutos und
Lastwagen, die die Amerikaner im letz-
ten Jahr gekauft haben.

Der Abbau der Lagerbestände wird
durch einige stark beworbene Rabatt-
programme von Ford und Chrysler-Mut-
ter Stellantis angeheizt – zwei Autoher-
stellern, deren Lagerbestände als zu hoch
eingeschätzt wurden. Beide Unterneh-
men haben letzte Woche ihre Sonderan-
gebote mit Mitarbeiterrabatten verlän-
gert. Die Rabatte kurbeln den Absatz an
– Ford verzeichnete im letzten Monat
einen Anstieg von 16 Prozent – und lee-
ren gleichzeitig die Lager der Händler.

Rabatte kurbeln den Absatz an –
und verschärfen die Probleme

Das Marktforschungsunternehmen J.D.
Power schätzt, dass die Zölle den US-
Autoabsatz auf Jahresbasis um etwa 1,1
Millionen Einheiten oder rund acht Pro-
zent reduzieren werden. Das Forschungs-
institut geht davon aus, dass sich der An-
stieg der Autoverkäufe in der zweiten
Jahreshälfte verlangsamen und im vier-
ten Quartal aufgrund der durch die Zölle
steigenden Preise noch weiter an
Schwung verlieren wird.

Analysten des Forschungsunterneh-
mens Black Book gehen davon aus, dass
ein Anstieg der Transaktionspreise um 5
Prozent die Verkäufe später in diesem
Jahr auf 12,9 Millionen pro Jahr drücken
wird, da die zollfreien Lagerbestände
schwinden. Unter Berücksichtigung des
aktuellen Verkaufsanstiegs bedeutet dies
einen Absatz von rund 14,9 Millionen
Fahrzeugen in diesem Jahr, verglichen
mit rund 16 Millionen im Jahr 2024.

Autobauer opfern Gewinnmarge
um Absatz zu retten

Dies setzt voraus, dass die Autobauer den
größten Teil ihrer Gewinnmarge aus der
Zeit vor den Zöllen opfern, um die Ab-
gaben zu absorbieren. Eine vollständige
Weitergabe der Zollkosten an die Ver-
braucher würde laut Black Book zu einem
Absatzrückgang auf 13,6 Millionen Fahr-
zeuge in diesem Jahr führen.

Die Manager der Automobilindustrie
versuchen, dieses Ergebnis zu vermei-
den. Der CEO von Hyundai rechnet in
den kommenden Monaten mit einem
schrittweisen Preisanstieg. Der CEO der
Autohandelskette AutoNation sagte, die
Autohersteller würden als letztes Mittel
die Listenpreise erhöhen. Bei einer aus-
gelassenen Feier zur Vorstellung des neu
gestalteten Ford Expedition SUV in sei-
nemWerk in Kentucky letzteWoche ver-
sprach CEO Jim Farley, die Preise beizu-
behalten – es sei denn, die Konkurrenten
erhöhen ihre Listenpreise.

„Wir müssen beobachten, was unsere
Konkurrenten tun“, sagte Farley, wäh-
rend er neben einer Reihe riesiger SUVs
stand, die über 80.000 Dollar kosten. Die-
se hätten zusätzliche Kosten von 5.000
bis 10.000 Dollar pro Auto durch Zölle.
„Werden sie diese auffangen?Werden sie
sie an die Verbraucher weitergeben?“,
fügte Farley hinzu.

Der Preisfrieden dürfte nicht von Dau-
er sein. Analysten gehen davon aus, dass
die Inflation im Automobilbereich zu-
nächst unbemerkt eintreten wird, da die
Autohersteller ihre Rabatte still und lei-
se einstellen. Die Hersteller werden viel-
leicht nicht die Verkaufspreise auf den
Aufklebern erhöhen, aber wenn sie die
Kaufanreize streichen, erhöhe das effek-
tiv die Kosten für den Verbraucher, sag-
te Eric Lyman, Vice President des Be-
reichs Produkt- undAutofinanzierung bei
Black Book. „Aber optisch wird sich an
den Preisen auf der Website nichts än-
dern.“

„Zuschlagen solange
der Vorrat reicht“

Der Präsident von Galpin Motors in Los
Angeles wirbt mit seinen rund 3.000 „zoll-
freien“ Neuwagen auf Lager und ermun-
tert Käufer, zuzuschlagen, solange der
Vorrat reicht. Anfangs war er von den
Preisnachlässen für Ford-Mitarbeiter nicht
überzeugt, da er befürchtete, dass diese
seinen begrenzten Vorrat an vor der Ein-
führung der Zölle verkauften Autos er-
schöpfen und seineGewinnmargen schmä-
lern würden. Aber schließlich hat er sich
doch dazu durchgerungen. Die „From
America, For America“-Aktion von Ford
habe die Aufmerksamkeit auf die Tatsa-
che gelenkt, dass der Autohersteller etwa
80 Prozent seiner in den USA verkauften
Fahrzeuge im Inland produziert – und da-
mit mehr als jeder andere Autobauer außer
Tesla. Er griff sogar auf diesen Bestand zu-
rück, um seiner 20-jährigen Tochter einen
neuen Ford Mustang zu kaufen, bevor die
Preiserhöhungen in Kraft traten.

Boeckmann räumt ein, dass unklar ist,
wie sich der Automarkt entwickeln wird,
wenn die Preise nach dem Verkauf der vor
der Einführung der Zölle produzierten
Fahrzeuge steigen. Derzeit gäben die Auto-
hersteller noch keine Antworten.

„Ich habe keine klare Vorstellung da-
von, was morgen passieren wird“, sagte
Boeckmann. „Wir haben derzeit Lagerbe-
stände, die nicht von den Zöllen betroffen
sind – und dafür werden wir werben –, und
dann werden wir uns mit dem befassen,
was als Nächstes kommt.“ Bloomberg

:Wir waren wegen der
Zölle total aus dem
Häuschen, weil wir uns
so sehr in dieses Auto
verliebt hatten.
David Avetisyan, US-Autokäufer

: Ich habe keine klare
Vorstellung davon, was
morgen passieren wird.
US-Autohändler Boeckmann

Sobald die neuen Autos aus der Zeit vor
der Einführung der Zölle aufgebraucht
sind, wird es laut Marktforschern zu
einem „deutlichen“ Rückgang
der Absatzzahlen kommen.
Foto: AFP
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Deutsche Bank Luxemburg
steigert ihren Gewinn
auf fast 600 Millionen Euro

Luxemburg. Die Deutsche Bank Luxem-
burg hat im vergangenen Jahr ihren Ge-
winn steigern können. Insgesamt stieg
der Gewinn um sechs Prozent auf 594
Millionen Euro „trotz einer nur minimal
wachsenden Wirtschaft in Europa“, wie
die Bank am Dienstag in einer Presse-
mitteilung bekannt gibt. Die Bilanzsum-
me stieg auf rund 34,4 Milliarden Euro,
verglichen mit 32,3 Milliarden Euro im
Vorjahr.

Grund für die Gewinnzunahme sei vor
allem der Zinsüberschuss, der um 49 Mil-
lionen Euro auf 584 Millionen Euro zu-
legte. Die Provisionserträge stiegen im
Vergleich zum Vorjahr um 15 Millionen
Euro, was auf höhere Erträge im Ge-
schäft mit Unternehmen sowie auf ein ge-
stiegenes Gebührenaufkommen im We-
alth Management zurückzuführen sei.

„Auch in schwierigen Zeiten ist die
Deutsche Bank Luxembourg im abgelau-
fenen Geschäftsjahr auf Wachstumskurs
geblieben. Somit habenwir erneut die Be-
deutung des Standortes Luxemburg für
den Konzern Deutsche Bank unterstri-
chen“, sagte der Vorstandsvorsitzende
Daniel Zapf.

Mit dem steigenden Gewinn könne die
Deutsche Bank in diesem Jahr eine Divi-
dende in Höhe von 277 Millionen Euro
an ihre Konzernmutter ausschütten. Im
Vorjahr lag dieserWert noch bei 292 Mil-
lionen Euro. Die gewährten, noch nicht
abgerufenen Kreditzusagen stiegen um
3,0 Milliarden Euro, teilt die Bank mit.

„Unser gutes Ergebnis stimmt uns zu-
versichtlich, im laufenden Jahr ein wei-
teres gutes Ergebnis erwirtschaften zu
können. Jedoch müssen wir dies unter
den Vorbehalt stellen, dass wir beobach-
ten müssen, wie schnell sich die Wirt-
schaft von dem Schock nach der Ankün-
digung der US-Zölle wieder erholt.
Grundsätzlich bleiben wir aber für den
Standort Luxemburg und die Deutsche
Bank Luxembourg optimistisch“, fügte
Zapf hinzu.

Im Großherzogtum beschäftigt die
Bank 324 Mitarbeiter – im Vorjahr wa-
ren es noch 348 Mitarbeiter. Fast zwei
Drittel der Beschäftigten kommen aus
den Nachbarländern Deutschland, Frank-
reich und Belgien, erklärt die Bank. MPt

Mit dem steigenden Gewinn kann die Deut-
sche Bank in diesem Jahr Dividende in Hö-
he von 277 Millionen Euro an ihre Kon-
zernmutter ausschütten. Foto: Anouk Antony
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COMPAGNIE DE SAINT-GOBAIN
Société anonyme au capital de 1 996 203 096 €

Siège social : Tour Saint-Gobain
12, place de l’Iris
92400 COURBEVOIE

542 039 532 R.C.S. Nanterre

AVIS DE CONVOCATION
Titres participatifs avril 1984 de 1 000 euros

Les porteurs de titres participatifs émis par la Compagnie de Saint-Gobain
(la « Société ») en avril 1984 sont convoqués en Assemblée générale qui se
tiendra le mercredi 28 mai 2025 à 9 heures 30, au siège social de la Société,
Tour Saint-Gobain, 12, place de l’Iris, 92400 Courbevoie Cedex, et en cas de
défaut de quorum, le jeudi 26 juin 2025 à 12 heures au même lieu, à l’effet
de délibérer sur l’ordre du jour suivant :

Ordre du jour
1- Rapport du Conseil d’administration sur l’activité de la Société au cours

de l’exercice 2024 ;
2- Rapport des Commissaires aux comptes sur les comptes de l’exercice 2024

et sur les éléments servant à la rémunération des titres participatifs ;
3- Fixation de la rémunération annuelle du représentant titulaire de la

Masse ;
4- Délégation de pouvoirs pour accomplir les formalités requises.

Pour assister ou se faire représenter à cette Assemblée :
− Les porteurs de titres participatifs au nominatif devront être inscrits en

compte chez la Société, au plus tard, au jour de l’Assemblée générale.
− Les propriétaires de titres participatifs au porteur devront justifier dans

les mêmes délais auprès de leurs intermédiaires financiers teneurs de
compte, de l’inscription en compte de leurs titres par une attestation
de participation délivrée par ces intermédiaires.

Les porteurs de titres participatifs pourront demander un pouvoir ou un
formulaire de vote par correspondance à Uptevia – CTO Assemblées – Cœur
Défense Tour A – 90-102 Esplanade du Général de Gaulle 92400 Courbevoie
(France).
L’attestation de participation et le pouvoir ou le formulaire de vote par cor-
respondance devront être retournés et réceptionnés par Uptevia à l’adresse
indiquée au paragraphe précédent au plus tard le mardi 27 mai 2025 à 15
heures (heure de Paris).
Conformément aux dispositions des articles R. 22-10-24 et R. 225-79 du
Code de commerce, la notification de la désignation et de la révocation
d’un mandataire peut, outre par la voie postale, également être effectuée
par la voie électronique, selon les modalités suivantes :
- pour les porteurs de titres participatifs détenus au nominatif pur : en

envoyant un courrier électronique revêtu d’une signature électronique
obtenue par leurs soins auprès d’un tiers certificateur habilité à l’adresse
électronique suivante : CT-mandataires-assemblees@uptevia.com.
Cet e-mail devra obligatoirement contenir les informations suivantes :
nom de la Société, date de l’Assemblée, nom, prénom, adresse et
identifiant des porteurs de titres participatifs (disponible auprès de
Uptevia chargé de la gestion du service des titres participatifs) ainsi
que nom et prénom et, si possible, adresse du mandataire désigné
ou révoqué ;

- pour les porteurs de titres participatifs détenus au nominatif adminis-
tré ou au porteur : en envoyant un courrier électronique revêtu d’une
signature électronique obtenue par leurs soins auprès d’un tiers cer-
tificateur habilité à l’adresse électronique suivante : CT-mandataires-
assemblees@uptevia.com. Cet e-mail devra obligatoirement contenir
les informations suivantes : nom de la Société, date de l’Assemblée,
nom, prénom, adresse et références bancaires complètes des porteurs
de titres participatifs ainsi que nom et prénom et, si possible, adresse
du mandataire désigné ou révoqué. Puis, ils devront demander à leur
intermédiaire financier habilité qui assure la gestion de leur compte
titres d’envoyer une confirmation écrite à Uptevia – CTO Assemblées
– Cœur Défense Tour A – 90-102 Esplanade du Général de Gaulle 92400
Courbevoie (France) ou un e-mail à CT-mandataires-assemblees@
uptevia.com.

Afin que les désignations ou révocations de mandataires exprimées par voie
électronique puissent être valablement prises en compte, les confirmations
devront être réceptionnées par Uptevia au plus tard le mardi 27 mai 2025 à
15 heures (heure de Paris). Les désignations ou révocations de mandataires
exprimées par voie postale devront être réceptionnées par Uptevia au plus
tard le mardi 27 mai 2025 à 15 heures (heure de Paris).

Le Conseil d’administration.
2348331.1




